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9 . 0 . Sicher.
«edaiike, ein deutscher «Schriftsteller zu sein, hat
einen etwas bitteren Beigeschmack. Was birgt
alles unter dieser Firma ! Was gibt es nicht

*mit und ohne Anführungsstriche ! Besonders
steil der Zeitungen bringt es einem mit einer

«eaelmäßigkeit zum Bewußtsein, daß nicht alles
ist, was sich deutscher Schriftsteller schimpft,

"inen Bemerkungen seien vorausgeschickt, ehe
mit einem speziellen Fall beschäftige. Mit einem

l, dem ich durchaus nicht etwa behaupten will,
Ehrenmann ist: dies sei ferne von mir . Einer

dem sich die öffentliche Aufmerksamkeit mit Fug
soll.
t nicht den Vorzug , Herrn A. O . Weber, den

deutschen Satiriker der Gegenwart " (so oder so
ennen ihn die Reklamen seines Verlages ), zu

kann ich behaupten, daß ich in seinen Werken
zu Hause wäre. Was ich über die Werke des
'rikers hörte, hat mich zu dem Glauben ge-

ich meine Zeit nützlicher als mit ihrem
ausfüllen könnte. Was ich von diesen Werken
mich in dem Glauben bestärkt. Nicht etwa, daß

„frei" wären. Otto Julius Bierbaum und
Hartleben, ja selbst Wolfgang Goethe und

Ephraim Lessing haben auch sehr freie Sachen
i Aber man kann für diese vier und ihre Muse
wo sie am freiesten sind, sehr viel übrig haben,
X1 trotzdem noch kein Freund von Mikosch-Witzen
Mir wurde dieser Tage von einem Herrn erzählt
andere als ein Prüdling ist), dem ein Buch von
r ms Haus geschickt wurde. Er las es, zerriß
f e- in den Papierkorb : solch Zeug wollte er

seiner Bibliothek haben. Auch er macht al 'o
den Unterschied zwischen „Frei -Sein " und

. ten ich mache und den Herr Weber eben
macht. Der Apostel Paulus meint, der Mensch

das Tier herab, wenn er die Sünde um der
willen tut. Es steht zu befürchten, daß der Apostel

deutschen Schriftsteller A. O. Weber wenig
geurteilt hätte, obgleich dieser Herr die un-

Zote kaum um ihrer selbst willen, sondern um
'nd:n Ertrags willen in schlechte Verse bringt.
Reklamen seiner Werke haben mich in ihrer Auf-
't und Großsprecherei oft geärgert, ehe ich
n dem betriebsamen Herrn wußte. A. O. Weber,

deutsche Satiriker der Gegenwart , hat dafür
die breiteste Öffentlichkeit Material in die

e, um über ihn urteilen zu können. Er hat
Schoenebeck, die Frau des von einem ihrer
erschossenen Majors von Schoenebeck, geehelicht.
Geschmack; aber über den Geschmack läßt sich
nicht streiten. Nur finde ich, daß Takt- und
geboten hätten, diese immerhin eigenartige
8. 'ich so still und geräuschlos vollziehen zu

ŵe dies immer nur möglich wäre. Herr Weber
"rait gefunden. Er hat es zu bewirken gewußt,
mit allerhand geheimnisvollen Zeitungsnotizen
wichtigen Akt geärgert wurden. Und schon

wußte der Verdacht auftauchen, daß Herr Weber
eine in aller Welt io berüchtigte Ehegefährtin

„„c ^ .^ ben, zu Reklamezwecken auszuschlachten
wissen würde.

„Verdacht hat nicht getäuscht. Am ersten Tage
Es, der in Allennein gegen Frau Weber unter
Eder Anstiftung zum üJiorbe ihres ersten Ehe-

Sksuhrt wird, fand ich in meiner Zeitung eine
^Reklame über Herrn Webers satirische Erzeug-
W habe selten soviel Geistlosigkeit auf einer

'»e zusamnrengesehen, nebenbei.) Kaiser Vespasian,
«lllalensteuer verteidigte mit der Begründung,
.koche nicht — Kaiser Vespasion ist von Herrn

weit übertroffen worden. Es ist übrigens
, ^nen, daß Herr Weber gegen die üblen Folgen
wllte, die seine würdelose Reklame seiner Frau

Herr Weber muß wissen, daß die dringende
die Geschworenen gegen eine Frau zu oer-

oeren Mann den Prozeß und alles, was dabei
?wlnmen ist, zu seinem pekuniären Vorteil

Mszubeuten versucht. Aber Herr Weber macht
ma.

durchaus nicht bestreiten, daß Herr Weber
^ Nt. Herr Weber ist mit Beleidigung ; -

, - .bei der Hand. Ich will ihm nicht den
WkA- . daß ein deutsches Gericht es für eine
aî .Pguug erklärt, ihm diesen Titel abzusvrechen.

es ist doch ganz gut, wenn die Onentlich-
Ws* lm  Anzeigenteil der Zeitungen auf diesen
; bvi Ehrenmann der Gegenwart — nicht
2Wi näßten deutschen Satiriker der Gegen-
^Eltages Gnaden einmal hingewiesen wird.

Jonannes W. hämisch.

Politircbe Run dreh au.
» . Deutsches Rriefc.
^ ^ Egierung hat sich nach Mitteilungen von

feilen entschlossen, knusinänutscheu Grund-
e,d}e!jatt*i3iitt vermehrte Geltung zu ver¬

schaffen. Für den nächstjährigen Etat des Schutzgebietes
Kiautschou besteht die Absicht, für zwei staatliche Unter¬
nehmungen, und zwar für die Tfingtauer Werft und das
dortige Elektrizitätswerk , eine kaufmännischeBilanz auf¬
zustellen. aus der zu ersehen ist, wie die Verwaltung wirt¬
schaftet und ob die Betriebe mit Gewinn oder Verlust
arbeiten . Bei dieser neuen Art muß der Reichstag auf
eine Festsetzung der bisher üblichen Einzelposten allerdings
verzichten. Dem verantwortlichen Leiter wird mehr Be¬
wegungsfreiheit gegeben, wofür er kaufmännisch Rechen¬
schaft durch die Bilanz abzulegen hat.

+ Eine seit längerer Zeit in der Schulfachpresse lebhaft
besprochene Prinzipienfrage über die Haftpflicht der
Schule bei ansteckenden Krankheiten wurde jetzt zur
Entscheidung gebracht. In der Volksschule zu Selbeck
erkrankten zuerst die Söhne eines Fabrikarbeiters , sodann
auch diejenigen eines Hausmeisters an einer ansteckenden
Krankheit. Bei einem Kinde hatte die Krankheit eine
dauernde Entstellung und auch ein Zurückbleiben in der
geistigen Entwicklung zur Folge. Der Vater führte die
Erkrankung seiner Kinder aus Ansteckung durch die Kinder
des Fabrikarbeiters zurück; er machte den Fiskus für
einen Schaden in Höhe von 3360 Mark verantwortlich
und führte zur Begründung seiner Klage an, daß es Pfiicht
des Schularztes gewesen sei, die zuerst erkrankten Kinder
rechtzeitig aus der Schule zu entfernen. Auf Grund der
eingeholten Gutachten gelangte das Landgericht zur Ab¬
weisung der Klage. Ein Verschulden des Kreisarztes sei
nicht nachweisbar. Das Krankheitsbild sei nach der
Beweisaufnahme kein derartiges gewesen, daß bei dem
revidierenden Arzt der Verdacht einer ansteckenden Krank¬
heit entstehen mußte. — Diese Entscheidung erkennt also die
Haftung des Schulfiskus bei einer Verfehlung des auf¬
sichtsführenden Arztes an. wenn auch im vorliegenden
Falle eben wegen des Mangels der Verfehlung die Klage
ohne Erfolg blieb.

* Ein Berliner Journalist hatte eine Unterredung mit
Sem neuen preußischen Landwirtschaftsminister , Herrn
von Schorlemer -Lieser, dem bisherigen Oberpräsidenten
der Rheinprovinz . Der Minister sagte dabei, seine
Berufung in das Staatsministerium werde keinerlei
Änderung in der politischen Richtung der Regierung mit
sich bringen. Die Wege der Politik würden dieselben
bleiben wie bisher . Vorläufig könne er noch kein ferttges
Programm für seine Tätigkeit aufstellen, der Herbst werde
ihm hoffentlich Gelegenheit geben, seine Anschauungen auch
in breitester Öffentlichkeit zu vertreten.

+ In der bayerischen Abgeordnetenkammer kam Kriegs¬
minister von Horn auf den Fall Oldenburg zurück. Der
Abgeordnete von Oldenburg soll seinerzeit im Reichstage
bekanntlich von einem „Ehrenhandel " mit dem bayerischen
Kriegsminister in bezug auf Oldenburgs Äußerungen über
die süddeutschen Truppen gesprochen haben. Kriegsminister
von Horn führte aus : „Ich erkläre ausdrücklich, ich habe
mit dem Abgeordneten von Oldenburg keinen Ehrenhandel
gehabt. Ich habe die ganze Sache niemals als Ehren¬
handel anfgefaßt und konnte sie nach der Art des Vor¬
gehens als solchen nicht auffassen. Wenn Abgeordneter
Oldenburg in der betreffenden Reichstagssitzung das Wort
„Ehrenhandel " gebraucht hat und vielleicht schon vorder
einmal in Privatgesprächen, so mag dies ja seiner
Empfindung entsprechen, nicht aber meiner."

+ Bei ihren Beratungen über die Reichsoersicherungs¬
ordnung kam die Reichstagskommission zu einer wichtigen
ablehnenden Entscheidung. Sie lehnte die Paragraphen
ab, welche die Betriebskrankenkassen zulaffen. Der Ver¬
treter der Regierung , erklärte, daß ohne die Betriebs¬
krankenkassen die Verbündeten Regierungen kein Jntereffe
mehr an der Vorlage haben würden. Man hofft jedoch
bei der Regierung , daß bei den weitergeführten Beratungen
in späteren Lesungen doch noch irgend eine Form der
Verständigung über die Betriebskrankenkaffen möglich
wird . Die Jnnungskrankenkassen wurden unverändert
nach der Regierungsvorlage angenommen.

+ Das hessische Justizministerium hat einen nachahmens¬
werten Erlaß über das Strafverfahren gegen Jugendliche
herausgegeben. Um Jugendliche tunlichst vor Verbüßung
einer an die Stelle uneinbringlicher Geldstrafen tretenden
Freiheitsstrafe zu bewahren, hat das Justtzministerium den
Strafvollstreckungsbehörden empfohlen, die Bestraften oder
deren gesetzliche Vertreter zu veranlaffen, entsprechende
Anträge auf die Gewährung von Zahlungsfristen zu stellen.
Die Erfahrung habe gelehrt, daß nicht selten die Dienst¬
herren jugendlicher Bestrafter auf den Wunsch der Voll-
streckungsbehörden erbötig seien, die Ablieferung der Teil¬
zahlungen an die zuständige Stelle zu vermitteln . — Wie
alle Mittel , die geeignet sind. Jugendliche vor dem demo¬
ralisierenden Aufenthalt in Gefängnissen zu bewahren, ist
auch dieser Versuch mit Genugtuung zu begrüßen.

+ Die in Halle vereinigten Vorstände der preußischen
Landwirtschastskammern richteten an den neuen Landwirt-
schaftsminister Freiherr » von Schorlemer ein Be«
ariißungstelegramm : „Die zu ihrer 27. Konferenz ver¬
sammelten Vorstände der Prooinziallandwirtschaftskammern
begrüßen Eure Exzellenz in Ihrem neuen Amt und geben
der Hoffnung aus lange und segensreiche Amtsführung Aus¬
druck." An der Sitzung, welche der Reichstagspräsident Graf
von Schwerin - Löwitz leitete, nahmen 63 Delegierte.

Vertreter des Lanvwtrtsckrastsmlntsters uns Mlnmeriai-
direktor Schröter teil. Den Hauvtoortrag hiett Regierungs¬
präsident von Werder-Sagesdorf über die der Landwirt¬
schaft durch das Wertzuwachssteuergesetz bevorstehenden
Belastungen . Die Versammlung fand unter Ausschluß
der Öffentlichkeit statt.

+ Die endgültige Abstimmung über den Entwurf eine^
S6 mahrtsabgabenvorlage im Bundesrat soll am 30. Juni
stattfinden. Der Bundesrat will sodann in die Sommer"
ferien eintreten . Man nimmt in Bundesratskreisen an.
daß der Widerstand von Österreich und Holland gegen das
Gesetz im Laufe des Sommers beseitigt werden kann und
die Vorlage dem Reichstag im November zugehen wird.

+ Das Präsidium des Evangelischen Bundes veröffent¬
licht einen Aufruf zur Schaffung einer Anti -Borromäus«
spende . Diese soll zur Förderung deutsch-evangelischer
Interessen dienen. Als Aufgaben, die mit Hilfe dieser
Spende erfüllt werden sollen, werden in dem Aufruf an-
geführt : Vermehrung der evangelischen Krankenpflege in
der Diaspora , Förderung der deuttch-evangelischen Jugend¬
erziehung m Waisenhäusern und Erziehungsvereinen in der
Oslniark, besonders in Posen und Westpreußen, Förderung
der deutsch-evangelischen Sache im Auslande , insbesondere
in unseren Schutzgebieten, Bau einer deutsch-evangelischen
Kirche in Rom, Pflege der neuentstandenen evangelischen
Gemeinden in Österreich.

+ Eine im Augenblick nicht nachzuprüfende und deshalb
mit Vorsicht aufzunehmende Meldung von einem Tele«

?ramm Kaiser Wilhelms an den rumänischen Thron«olger bringt das Bukarester Blatt „Adeverul". Bor
einigen Tagen wurde der rumänische Dampfer „Jmperatul
Trajan " im Piräus von griechischem Pöbel überfallen.
Unter den belästigten Passagieren befanden sich die Kinder
des rumänischen Thronfolgerpaares . Wie die genannte
rumänische Zeitung nun behauptet, habe Kaiser Wilhelm
infolge dieses Vorfalles eine Depesche an den Thronfolger
gerichtet, worin er den Zwischenfall als eine schwere Be¬
leih ,guug des gesamten Herrscherhauses Hohenzollern be¬
zeichne und die Kinder des kronprinzlichen PaareS zu der
glücklichen Errettung vor den rohen Ausschreitungen der
Angreifer in überaus herzlichen Worten beglückwünsche.

+ Der bereits in sein Amt eingetretene neue preußisch«
Minister ves Innern , Herr von Dallwitz, erklärte einem
jvurnalistischen Besucher, er könne sich natürlich noch nicht
über die allgemeinen Richtlinien seiner Tätigkeit aus-
sprechen. Man habe ihn bereits kurzerhand zu einem
Reaktionär  gestempelt . Derartige Kritiken seien lediglich
der Ausfluß der Parteistellung des Beurteilers . Nicht die
parteipolitische Beleuchtung, sondern die Art des Wirkens
könnte einen Maßstab abgeben für die Leistungen im öffent¬
lichen Leben.

RuBUnd.
x Eine unverhüllte deutschenfeindliche Richtung schlägt

eine Vorlage ein. die soeben der Duma von der Regierung
oorgelegt worden ist. Die Regierung hat einen Gesetz¬
entwurf eingebracht, der naturalisierten Ausländern Land¬
erwerb im Westgebiete verbietet. Wie die Regierungs¬
erklärung zu dem Entwurf besagt, richtet sich diese Maß¬
nahme in erster Linie gegen die Maffeneinwanderung
deutscher Kolonisten, die trotz ihrer Naturalisierung nur
deutschen strategischen Zwecken dienen und bereits 552707
Deßjatinen Land im Westgebiete besitzen. Die Deuttchen
seien nicht . assimilierfähig" und darum sei die seit 1763
begünstigte Einwanderung unerwünscht. Die Regierung
Stolypins zeigt also auch hier wie in Finnland rücksichts¬
lose panslawistische Neigungen. Daß die deulschen Ein¬
wanderer eines der tüchttgsten kulturfördernden Elemente
im russischen Volkskörper bilden, wird natürlich in der
Vorlage nicht gejagt.

Nordamerika.
X Die neuerdings in den Vereinigten Staaten wieder

in den Vordergrund geschobene Joee des Weltfriedens
findet in den gesetzgebenden Körperschaften anscheinend
Förderung . Die Senatskomm .siion für die auswärtigen
Angelegenheiten hat ihren Berichterstatter ermächtigt, sich
für den Gesetzentwurf auszusprechen, wonach fünf an¬
gesehene Amerikaner vom Präsidenten ernannt werden
sollen, um mit den auswärigen Regierungen über den
Welttrieden zu konferieren. Präsident Taft soll noch
inimer die Absicht haben, Roosevell zum Präses dieser
Kommission zu ernennen. Es werden alle Anstrengungen
gemacht, um diese Angelegenheft noch vor Schluß der
Parlamentstagung zu erledigen.
hu»  ln - und Ausland.

Berlin , 23 . Juni . Der angeblich „wohlunterrichtete"
Mitaroeiler eines auswärtigen Blattes will missen, daß die
neue Militärvorlage 40 bis 50 Millionen Mehrforderunge«
entballen wird.

Dresden , 23. Juni . Die Reichstagsersatzwahl im Wahl¬
kreise Zschopau - Marienberg für den verstorbenen Abg.
Zim inermann ist auf den 24. August anberaumt worden.

«rcölau , 23. Juni . Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen
gibt bekannt, daß die Gerüchte von seiner Ernennung zum
Oberpräsidenten von Schlesien unzutreffend sind.

Stuttgart , 23. Juni . Reichskanzler von Bethmann-
Hollweg wurde heute vom König von Württemberg aus
Schloß Bebenhausen empfangen.



Stuttgart , 23. Juni . Die Reichslagsersatzwahl im
2. württembergischen Reichstagswahlkrcis wurde nunmehr
auf den 30. Juli festgesetzt, nachdeni die Verlegung auf den
30. August stark angegriffen worden war.

Karlsruhe , 23. Juni . Mit acht gegen sieben Stimmen
nahm die Kommission für Justiz und Verwaltung einen
sozialdemokratischen Antrag an, die badische Regierung zu
ersuchen, in dem nächsten Landtage einen Gesetzentwurf be-
züglich Einführung der Verhältniswahl für die Zweite Kammer
unter Einteilung des Landes in wenig kleinere Bezirke oor-
zunehmen.

Koblenz, 23. Juni . Die Stadtverordnetenversammlung
bat dem Staatsminister Freiherrn von Schorlemer das Ehren¬
bürgerrecht verliehen.

Tanger , 23. Juni Der hiesigen deutschen Schule ist vom
deutschen Reichskanzler ein neuer jährlicher Zuschuß von
3000 Mark bewilligt worden.

Pof - und Perlbnalnacbricbten.
* Als die Jacht „Hohenzollern" in den Kieler Hafen

einlief, stand der Kaiser auf der Kommandobrücke und
grüßte die fremden Dampfjachten und Rennboote durch
Abnehmer, der Mütze. Das Wetter war regnerisch. Nach¬
dem die „Hohenzollern" festgemacht hatte, nahm der Kaiser
eine Reihe von Meldungen entgegen.

* In Sonnenburg , dem Ordenssitz der Ballen Branden-
bürg des Johanniterordens , wurde ein Denkmal enthüllt für
den verstorbenen Prinzen Albrecht von Preußen , der
23 Jahre lang Herrenmeister des Johanniterordens war. An
der Feier nahm Prinz Eitel-Friedrich von Preußen, der jetzigeHerrenmeister, teil.

* Der frühere Generalinspekteur der Fußartillerie General
der Artillerie z. D. Max Edler von der Planitz ist in
Jnterlaken gestorben. Er stand im 76. Lebensjahre.

* Der älteste Sohn König Georgs von England vollendete
am 23. Juni sein 16. Lebensjahr. Bei dieser Gelegenheit ist
er vom König zum Prinzen von Wales  ernannt worden.
Diesen Titel führen die englischen Kronprinzen seit langen
Zeiten. _ _

Kongreffe und Versammlungen.
" Internationaler Kongreß der Handelskammern. Die

in London versammelten Vertreter der Handelskammern
haben die Einladung der Stadt Boston, den nächsten Kongreß
rm Jahre 1912 dort abzuhalten. angenommen, so daß also
auch diese Zusammenkunft wieder auf englischem Boden siatt-frnden wird.

Deutscher GastwirtStag . Nach den Begrüßungs¬
ansprachen wurden die Verhandlungen über die vorliegenden
Anträge ausgenommen. Verhandelt wurde besonders über
die Abstinenzbewegung und die Stellung der Regierungen
zu derselben, die Reformgasthäuser und die Gründung einer
Altersrentenkasse. Der nächstjährige Verbandstag fall inBraunschwergstattfinden.

Bombenwurf und Bankraub.
H. K.  Friedberg , 23. Juni.

. U'isere sonst so stille, ihrem Namen Ehre machende
kleme St »dt hatte seit einigen Tagen schon etwas Explosiv¬
stoff, allerdings keinen lebensgefährlichen, in sich durch die
. ulregungen. die mit der für morgen angesetzten Reichs-
tagsstichwahl verbunden sind. Diese Erregungen aber
wurden jah in den Hmtergrund gerückt durch eine ae-
wall,ge Explosion und einen damit zusammenhängenden
Raubmordversuch, die gestern nachmittag Schrecken und
Entsetzen in der ganzen Bürgerschaft verbreiteten. Ruch-
lose Menschen hatten eure Bombe ins Rathaus ein-
geschmuggelt und sich deren Explosivkraft ihrer Habgier
dlenstbar machen wollen. Glücklicherweise erfüllten sich die
bösen Wunsche nur zum geringsten Teile. Die in der Vor¬
halle un eres zwar kleinen, aber schmucken Barockrathauses
"ledergelegte Bombe explodierte allerdings, richtete auch
am Gebäude selbst recht reichlichen Schaden an. tat aber
den darin befindlichen Menschen nichts zuleide. Die¬
jenigen. die den Exekutivorganen angehören, fühlten sich
sogar imstande. sofort die Verfolgung jenes Burschen au?zunehmen, der durch einen

Raubversuch iu der Reichsbankuebenstclle.
die unweit des Rathauses liegt, die Früchte der mit der
Explosion angerichteten Verwirrung genießen und damit
seinen,sauberen Plan zu Ende führen wollte. Auch hier
war ihm aber nicht alles nach Wunsch gegangen. Der
Bankvorsteher Meyer hatte schon bei seinem' Eintreten
gemerkt, daß er nichts Gutes im Sinne hatte und ihm
einen Empfang zuteil werden lassen, auf den er nicht
gerechnet hatte. Statt Geld zu nehmen, gab er welches,
nämlich Fersengeld, und versuchte sich per Rad gen Nauheimzu empfehlen.

Selbstmord des Täters.
Mehrere Schutzleute setzten ihm im Automobil nach.

Ehe fie ihn aber einholen konnten, war er kurz vor Bad
Nauheim erschöpft vom Rad gesprungen und hatte sich aui
emer Wiese die letzte Kugel, die er noch im Revolver
hatte, m die Schläfe gejagt. Er röchelte noch zehn
Minuten und starb dann. Man fand bei ihm zunächst
Papiere auf den Namen eines Arbeiters aus Oberwöll¬
stadt: die näheren Ermittlungen ergaben aber, daß es sich
um^den Chauffeur Barkenstein aus Halle a. d. Saale
bandelt. Er trug 4700 Mark in Papiergeld und 100 Mark
in Gold bei sich; diese Summen kann er aber nicht in
unserer Reichsbank gestohlen haben, denn sofortige Nach¬
rechnung ergab das Vorhandensein des sämtlichen Geldes.

Opfer des Räubers.
Die Tat steht in Deutschland beispiellos da und er¬

innert an die rücksichtslosen Verbrechen russischer Terroristen
Das Bedauerlichste ist. daß ihr ein unschuldiger Knabe
zum Opfer fiel und zwei mutige Feldarbeiter dabei schwer
verletzt wurden. Ein Schüler nämlich, ein 13jähriger
taubstummer Junge, der sich dem fliehenden Räuber eick
gegenstellte, erhielt einen Schub in den Unterleib und
erlag später seinen Verletzungen. Zwei auf dem Felde
arbeitende Bauern, die gleichfalls den Verbrecher anzu¬
halten versuchten, wurden ebenfalls verletzt.

Der Mittäter gefaßt.
Nach neuesten Meldungen ist es der Polizei bereits

gelungen, den Komplizen des durch Selbstmord aus dem
Leben geschiedenen Attentäters zu fassen, und zwar in der
Person des im hiesigen„Burghotel" unter dem Namen
eines Reisenden Schmidt abgestiegenen Fremden. Man
glaubte erst, daß dieser identisch sei mit dem Attentäter
selbst, jetzt wurde festgestellt, daß hinter dem Pseudonym
der oielgesuchte Koniplize sich verbarg, und nun hat man den
angeblichen Schmidt in Bad Homburg verhaftet, um ihn
hierher zu bringen. _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 25 . Juni.

Sonnenaufgang 340 II Monduntergang 53< V.
Sonnenuntergang 824 || Mondaufgang 10 66 N.

1842 Dichter Heinrich Seidel in Perlin (Mecklenburg) oeb. -
1882  Komponist Joachim Raff in Frankfurt a. M. gest. - 1894
Sadc üarnot, Präsident von Frankreich, in Lyon vom Anarchisten
Caserw ermordet. - 1904 Dichter Wilhelm Jordan in Frank-
furt a. M. gest. _ °

□ Die schwarze Hand. Vor kurzer Zeit erhielt eine reiche
Frankfurter Dame einen Brief aus Hoyerswerda, in dem sie
um postlagernde Zusendung von „zwei Millionen Mark"
ersucht mürbe, sonst sei ihr Leben der „schwarzen Hand"
verfallen. Der Brief war in waschechtem Räuberstil gehalten
und machte sofort den Eindruck, daß der Absender nicht ganz
klar im Kopf fern könne. Es gelang dann auch der Kriminal¬
polizei mittels des emfachen Tricks der Absendung eines
„Zwelmillionenpakets" des Schreibers habhaft zu werden.
Es war em siebzehnjähriger Bursche, der sich mit anderen,
kaum der Schule entwachsenen Buben zu dem Verein „die
schwarze Hand zusammengetan batte, um Erpressungen, Dieb¬
noble und Einbrüche zu verüben. Es vergeht fast keine
Woche, in der die Polizei nicht das Versteck ähnlicher jugend¬
licher Rauberbanden aufstöbert. Allerorten treten sie auf
Vor kurzem wurde der „grünen Schlange" der Kopf zer-
treten. In einer schlesischen Mittelstadt wurde dann der
«rote Fuchs" aufgehoben. Zehn, zwanzig Buben tun sich
zusammen. Einer ist der Häuptling, dem sie willenlos
gehorchen muffen. In unterirdischen Söblen. Revisions¬

VIe BrieMcbe.
Roman von I . v. Kap f - Es se nt her.

lch Nachdruck verboten.

Kläre war leicht beruhigt. Schon begann sie Pläne
zu macken hinsichtlich des Haupttreffers. Ihr eigenes,
wohlerworbenes konnte ja auch herauskommen. Wenn
aber das andere, das gefundene, herauskam — ei, das
wäre zum Derücktwerden! Besser» es würde gar nicht
gezogen

Runbelrachketen sie gemeinschaftlich das fremde Los.
f£ ' c lius, ohne viele Falken und ohne
jede - pur vom häufigen Berühren. Derjenige» dem es
gebärt hatte, behauptete Kläre, habe sich wenig darum
gekümmert, kaum nach gesehen, ob es gezogen worden
sei. Offne Zweifel war es ein reicher Mann, der kei-
nen besonderen Werk darauf legte, vielleicht hatte er
es gor nickt vermifif. Run war sie schon ganz ver-
'offnt mit dem Funde.
17 „vielleicht haben wir gerade mit diesem Lose Glück,
warum denn auch nickt?"

Und die Brühkartoffeln mundeten ihnen jetzt dop-
pelt, weil sie von kfförigken Hoffnungen gewürzt waren.

oann wieder nach der Druckerei, und Kläre
bl,eb allein zu Hause.

-»dchdem„e ihre Küche in Ordnung gebracht, pläk-
ter? "e Gardinen ; denn auch die Wohnung hielt fie
ordentlich nett und sauber. Da pocht es. da es bereits
v Uhr war. an die Tür ; man brachte das Abendblatt.
r !f gezogenen Nummern der Klaffenlolkerie befanden
sich chnit immer in dem Worgenblatk; beute standen
vf riy n. !" der Abendausgabe. Die jvnae Frau durch-

rf ne die Ziehungsliste, obgleich fie die Rümmer der
to ;e nicht genau im Kopfe batte. Jedoch die eine
Nummer — 3571 — kam ihr sehr bekannt vor. Ihr
war, als baffe sie dieselbe heute Wittag ganz bestimmt
uns einem der Lote gesehen. Obgleich es nur eine

ganz unbestimmte Hoffnung war. wirbelte doch ihr
Hirn, und fie dachte gar nicht daran, datz das heiße
P kältesten indessen ein Loch in die Gardine brannte.

Anfangs hatke sie den Gedanken, gleich zu Fritz in
die Druckerei zu laufen ; dann aber zog fie sich vor,
da es ja bald sieben sei, ''eine Rückkehr abzuwarten.
Sie ließ das Feuer ausaehen. den Bolzen kalt werden,
und warkeke in fieberffafker Anaeduld auf ihren Gatten.

Gerade ffeule kam er ieffr ipäf, erst nach halb Acht.
Ganz gleichmütig trat er ein; denn er erwarkele

die Ziehungsliste ja erst morgen.
„3571" — schrie sie ihm entgegen — „ist es so?"
Bist Blitzesschnelle verstand er sie; denn seit Fahren

ffatken sie ja beidê en eiben Gedanken — den Treffer
in der Lotterie. „3571 ?" wiederholte er. «das ist ja
die Nummer des La es, welches ich gefunden habe!"

„Es ist fferovs," tri rie sie, „es ist gezoeen! Da,
sieh !er rechne nur gleich au?, wieviel es machen wird."

.3571 " — wiederholte er. Er zog das Los heraus,
verglich es mif der Ziehungsliste. Die Sache war rich-
tig — das fremde — das gefundene Los war gezogen.

Er war auf den Küchenstuhl geiunken. Wortlos
stand sie vor ihm. Beide waren ganz fassungslos. Ihre
Freude gehörte ja einem anderen. Das Geld war nickt
das ihre. „Was tun?

3n die beklemmende Stille rief Kläre plötzlich: „Ach
was — wir behalten es !“

»Aber wir find doch bisher ehrliche Leute gewesen
—“ meinte Fritz zögernd.

„Ach was !" sagkeKtäre, „warum sollten wir nicht?"
„Nein nein, im gehe gleich nach der Polizei," er¬

klärte Fritz entschlossen.
„Willst Du nickt vorher essen?" wandte sie zaghaft

ein. „Die übrigen Kartoffeln vom Wittag mit Setzei
und saurer Gurke."

„Nein — nein," wehrte er ab ; „lieber gleich, be¬
vor mirs leid tut ;" und fort war er. Hut und Äffer-
lieber batte er noch gar nickt abgelegt gehabt.

rmacyren per Stratzenkcmaie yauft die
Zahne bewaffnet. Die Beutestücke- Wurs?"^
Wein. Säinaps —werden vertilgt und wild»̂
Die Friedenspfeife wandert von Mund
Hosen in Gefahr kommen. Und im halben
neue Plane geschmiedet. Fast immer hanü-,7
Kinder" ehrbarer Burger, die keine Not ken„ '
keine „geborenen Verbrecher", sondern nur ^
dem Deutschen lm Blut steckenden Räub-ä-
durch schlechte Bücher aus der Phantast/^
brecherische Wirklrchkeit umgesetzt wird
wurden Sherlock Holmes-Romane und Nick ßv
diese heiligen Bücher der Schurken, gesund
Jugend. Sie tut Schlechtes und braucht"dock
zu sein. In diesem Unfug entlädt sich unvp?
und ein Tatendrang, dessen Kühnheit nur
giete braucht, um Grobes zu erreichen. wte

* Alte 50 Pennig  stücke. Mit de»
tember 1910 läuft die Frist ab, innert ~
außer Kurs gesetzten Fünfzigpfennigstücke dn
prägeformen mir der Wertangabe „50 Pfi
die Reichs- und Landeskassen noch einzulöse»

Hachenburg, 24. Juni . Der Kriegerverein
Altstadt beschloß in seiner letzten Generoiv
Ende des Monats Juli eine Reise nach dem
Besuche des Rrederwalddenkmals zu unte
den Kosten dieser Reise wurden aus der
300 Mark beigesteuert. Auf der Reise soll
baden mit besucht und mit dem dortigen
eine gemeinschaftliche Feier zur Erinnerung
reichen Tage vor 40 Jahren begangen w?
gangene Anfrage teilt der Vorstand des "
Wiesbaden das vorläufige Programm mit.
verein Krieger- und Mi'litärkameradschaft'
Helm II " Wiesbaden veranstaltet am 30.
innerung der 40jähr. Wiederkehr der Tagev
einen Veteranenabend. Die Gäste werden
Bahnhof Wiesbaden mit M-lttärmusik er.^
zum Lokal begleitet. Hier findet ein großes
statt. Die Musik wird von dem Jns .-Rgtst
stellt. Für gutes Unterkommen wird der
Verein auf Wunsch Sorge tragen. Der
hiesigen Kriegervererns läßt die,er Tage unter
gliedern eine Liste zirkulieren, in die sich
welche sich an der Reise beteiligen wollen,
haben. jl

Stemtblich, 22. Juni . Am Sonntag fach
gutbesuchte öffentliche Bergarbeiterversammlung
vom Gewerkverein christlicher Bergarbeiter'ü
einberufen worden war . Zur Besprechungk
Grube „Bindweide" am andern Tage statlfin
der Sicherheitsmänner und Arbpjterausschu
des weiteren lokale Vorkommnisse, sowie die-
Tätigkeit des Gewerkvereins in hiesiger Gg,
Vorträgen schloß sich eine lebhafte Diskussion
der öffentlichen Versammlung fand eine geschl
trauensmänner -Konferenz statt. — Bei der am
auf der Grube „Bindweide" slattgefundenen
Sicherheilsmäniier und Arbeiterausschußmttgl
den nur Kandidaten der christlichen Gewerks
wählt. Sämtliche gewählten Sicherheitsmä
Arbeiterausschußmitglieder sind organisierti
verein christlicher Bergarbeiter Deutschlands.

Betzdorf, 23. Juni . Der in diesem Frühj
in besonders starker Anzahl aufgetretene Eich
durch die gewaltigen Regenmassen der letzten
Glück vertrieben worden. — In den großen'
Betrieben der Bürgermeisterei Kirchen sindz
3000 Arbeiter beschäftigt. Hiervon entfallen
das Stahlwerk Charlottenhütte etwa 620 A

3n leisen Tränen blieb die junge Frau
Der Zufall war ouck zu grausam ceroew

konnte es nickt ihr Los sein.
Das Glück jo greifbar nabe sehen und

fasten können! Cs war zu bilter. Fritz«w*
Jiarr — man hätte doch erst überlegen mü

Eine Stunde verging — da kam Fritz
'ah ganz verändert aus. Seine mfriedene,
Miene zeigte eine dun pfe Entschlossenheit;
grauen Augen blickten ickeu und unsicher.

„Weiht Du. Kläre," sagte er mit bester^
„ick habe mir's unterwegs anders überlegt.
Polizei bin ick allerdings gewesen; aber >ä>
Los gezeigt— das Los, welches nickt aezoadj
wertlose, nie?tsnuhige Stück Papier, Röttgens
ic>! ja nachher nock immer sogen, ick bätie
2ck sagte, ick hätte es vor zwei Wonalen
das ist ouck wahr — und gar nickt weiter
dackt, bis mick die Ziehung daran erinnert
'o gelang es mir, in Erfahrung zu brinoev,
niemand wegen eines verlorenen Loses geM

Er sa rie jetzt wie befefien und schüttelte
Frau am Arme, daß sie unter anderen »q
miß aufgesckrieen häkle.

„Hörst Du ? Es hat sich niemand wegen
gemeldet! Wenn wir den Gewinn arg
dem Armenfonüs zu, oder dergleichen. 3ct)
er brach ab.

„Wir behalken's." ergänzte Kläre, „und
darüber ; demjenigen, der es verloren bat,
nichts daran. Wahrscheinlich hak er sichv>ck'
Rümmer gemerkt. Freuen wir uns also!

Aber sie 'ab gar nicht nach Freude aus.
sich hinter den Obren.

„Bisher aber wnö wir doch ehrliche Leute
sagte er wieder für sich.

(For



-fabrik Arnold Jung zu Jnngenthal etwa
Bergbau - und Ĥütten - Aktien - Gesellschaft

ütte (Abt . Karl Stein ) etwa 495 , auf die
- und Erzgrube Wilhelniine etwa 440, Glücks-
ftioa 270, Vereinigte Henriette etwa 240 und

klwa 215 Arbeiter.
23. Juni . Vergangenen Samstag hielt hier

ud des Nassauischen Landes -Obst- und Garten¬
eine Sitzung ab , zu welcher auch Vertreter

wirtschaftskammer für den Regierungsbezirk
erschienen waren . Den einzigen Punkt der

m,g bildete die Landes-Obst- und Gartenbau-
« die, wie bekannt , vom 7. bis 16. Oktober
,'sthalle zu Frankfurt a . M . stattfinden wird,
-itenden Bemerkungen des Vorsitzenden, Herrn

rungsrat Professor Dr . Wonmann , erstattete
Gartenbauinspektor Junge - Geisenheim den

über die Vorarbeiten : Es kann, so führte er aus,
heute mit Bestimmtheit gesagt werden , daß die

mg an Umfang und Reichhaltigkeit alle ähn-
anft ltungen in den letzten Jahren übertreffen
iir den Ortsausschuß , der zur Durcharbeitung des

Zjchen und dekorativen Teils der Ausstellung
ürt a. M . gebildet ist, berichteten die Herren
er Kraus und Berg über ie lebhafte Teil-

die die Ausstellung in den Kreisen der Land-
nereien und Bindereien , besonders in Frank-

51., gefunden hat , sodaß auch diesem Aus-
ü sehr günstige Auspiezien gestellt werden
Nachdem sich noch Herr Direktor Modlinger-
a. M. in ähnlicher Weise über die Aussichten
ckung des industriellen Teils ausgesprochen

machte der Vorsitzende des Finanzausschusses der
" ng, Herr Kommerzienrat Robert de Neufoillc,
Mitteilungen, die die Finanzierung des Unter¬

betrafen. Im Anschluß an diese Berichte der
Obmänner entwarf Herr Gartenbauinspektor

ein anschauliches Bild von der Ausstellung , ihren
und Zielen, und seine Darlegungen , die von

reich besuchten Versammlung mit vielem Jnter-
enommen wurden , zeigten ' die Bedeutung , die
etlung nicht nur für die obst- und gartenbau-
Bevötkerung des nassauischen Landes , sondern
das große Publikum besitzt,
eim a. M., 22. Juni . An ein gedeihliches Zu-
rbeiten unserer Gemeindevertretung mit dem

Wolfs ist nach den längsten Vorgängen —
sänttliche Gemeindevertreter wiederholt ausge-

den Sitzungssaal zu räumen , sonst müsse er ihn
lassen— nicht mehr zu denken. In der gestrigen
erschienen daher von 18 Vertretern nur zwei.

rt, 22. Jum . Dem Magistrat ist eine Zu-
zugegangen, unterzeichnet „Die schwarze Hand ",
seine Mitglieder wiederholt als „Bluthunde " be¬
werben. Schließlich wird damit gedroht , das

s >n die Luft zu sprengen. Der Magistrat hat
ländlich dieses Machwerk mit gebührender Heiler-

Mgegengenommen und es dem Papierkorb über-

Nassau, 23 Juni . Die Kommission zum An
n Zuchtstuten rheinisch-westfälischen Schlages de,
M Landwirtschaftskammer , bestehend aus Oeko
rten- Erbenheim , den Kreistierärzlen Wenzel-
und Pietsch-Eltville , Gestütsdirektor v. Prittwitz
on-Dillenburg , hat in vergangener Woche in
en 8 zweijährige Zuchtstuten , von denen

bei der diesjährigen Ausstellung der Deutschen

Der Hllenfteiner]V[ordprozeß.
[15. Verhandlungstag .)

5• § Allenstein , 23. Juni.
„„Ei' heutigen Sitzung des Schoenebeck-Prozeffes
“5 / Vernehmung der Zeugin Neugebauer und des
-"«s Machena die Öffentlichkeit vollständig aus-
- .. »In der geheimen Sitzung wird zunächst der

'E Machen« über die von ihm im Waldhause
n Vorgänge als Zeuge vernommen. Er bleibt bei

cauptungen, die gestern von der Angeklagten be-
Iden sind, und nennt auch den Namen des Herrn,
uts in Gesellschaft der Angeklagten gesehen haben

„̂ rnehmung der Zeugin Neugebauer dauerte bis zur
s,cĥ ^ Während der Vernehmung des Waldwärters

rin Schwächeanfallder Angeklagten
wahrend des Mittagsmahls machte die Angeklagtecrifnnti4nM _t ' . n _ * ctv____

HUB | lc Ulli ViMJcl/tU UCllClJll l/uut -#
rritützung von ihm erhielt, da Goeben sehr

Virderzulaffung der Preffevertreter wird endgültig
—.wung der alten Frau von Goeben verzichtet,

x * 9t (Reichenbachi. Schl.) sagt dann über das
oez Ermordeten zu seinen Unteroffizieren aus

i,i„ lerner, dag Major von Schoenebeck bei dem
llnn̂ mit anderen Herren nichts fand. Es
n Zeugengruppe an die Reihe, die über die
ie j^ Eklagten aussagen soll. Alle Zeugen erklären

|? r ausgeregte hysterische Frau . Es werden die
'Angeklagten , die sie im Gefängnis machte, zur
dn̂ racht In dielen behauptet Frau von Schoene-

(Leedens Auslagen falsch seien und er sie wohl
JhÄ? U9e  gegenüber nicht aufrechterhalten könne,
^ovmng der Angeklagten mutz um */23 Uhr die

u °Uf morgen vertagt werden.

]Vab und fern.
cksEutschx Kaiser und drei seiner Söhne als

^mmle des Bergmanns Robert Frauik
frübprf der 12. Sohn geboren. Nachdem

Höhnen der Kaiser, der Kronprinz und
ri Paten gestanden haben, hat jetzt beim

^nz Adalbert von Preußen die Patenstelle

&am
L

«Sri

Landwirtschafts -Gesellschaft in Hamburg prämiiert wur¬
den, auf eingegangene Bestellung hin von den renom¬
miertesten Züchtern Meulenberg , Jansen und Limbourg
angekanft . Die Preise schwankten zwischen 1600 und
2500 Mark ; die Stuten , ganz hervorragendes Material,
werden gelegentlich der Hauptschau des Mittelrheinischen
Pferdezuchtoereins in imburg am 11. Juli d. I . den
Bestellern übergeben . — Bei dieser Gelegenheit sei auf
den vor einigen Tagen erschienenen, vom Königl . Kreis¬
tierarzt Wenzel - Limburg erstatteten Bericht über die
Tätigkeit des Mittelrheinischen Pferdezuchtvereins in der
Zeit vom 1. Januar 190p bis 31. März 1910 aufmerk-
>am gemacht. .

Neuwied, 22. Juni .. In der heutigen Strafkammer¬
sitzung wurde der Bürgermeister Dr . A. von Höhr zu
einer Geldstrafe von 20 Mark verurteilt , weil er bei
einer von ihm als Standesbeamter am 6. Febr . vorigen
Jahres vollzogenen Eheschließung es übersehen hatte,
daß dem jungen Ehemann noch einige Monate an dem
gesetzlich vorgeschriebenen Alter fehlten.

Kurze Nachrichten.
In einem Garten an der Bismarckstraße zu Weilburg  fand

man beim Graben Münzen mit den Jahreszahlen 1704 und 1715.
— In Fischbach  wurde die Ehefrau des Ackerers Bremm beim
Schweinefüttern von einem der Tiere umgestoßen und kam derart
zu Fall , daß sie bald darauf starb. — Zum Bürgermeister von
Camp  wurde einstimmig Referendar Kind aus Wetzlar, zurzeit
Verwaltungssekretär in Kiel, gewählt. — In Erbach  im Rheingau
wurde der Metzgermeister Kowald auf dem Marktplatz von einer
zum Schlachten bestimmten Kuh, die er hinter sich an einem Seile
herführte, in den Rücken gestoßen, daß er hinfiel. Darauf trampelte
das Tier noch tüchtig auf ihm herum, wodurch K. erhebliche innere
und äußere Verletzungen erlitt . — Auf der Station Wahn  stürzte
abends durch einen Ruck des abfahrenden Zuges ein Referendar
aus seinem Abteil. Bei dem Fall kam er mit seiner rechten Hand
unter die Wagenräder , wodurch ihm sämtliche Finger abgefahren
wurden. — Bei Siegburg  Uberschlug sicb an einer tiefen Straßen¬
senkung und gleichzeitig scharfen Kurve ein Automobil. Einer der
Insassen wurde gegen einen Baum geschleudert und dabei schwer
am Kopfe verletzt. — Auf dem Kölner  Markt war in voriger
Woche die Zufuhr holländischen Kopfsalats so stark, daß weder die
Grossisten noch die sehr zahlreichen Handkarrenbesitzer die Menge
dieser Feldfrucht zu bewältigen imstande waren. — Aus der Auf¬
erstehungskirche in Kassel  stahlen Diebe Silbersachen im Werte
von etwa 700 Mark. — Ein ehemaliger Schulkamerad des Kaisers,
der Justizrat Dr . Juvenal in Kassel, ist plötzlich infolge einer Ge¬
hirnlähmung gestorben. Der Verstorbene war als einer der tüch¬
tigsten Rechtsanwälte sehr gesucht.

O Tod eines Auswanderers an Cholera in Berlin.
Ein russischer Auswanderer , Kalinowski, der am Mittwoch
als choleraverdächtig auf dem Auswanderer -Bahnhof Ruh-
leben zurückgehalten und in ärztliche Behandlung genommen
war , ist Donnerstag vormittag gestorben. Die mikro¬
skopische Untersuchung hat als Todesursache asiatische
Cholera ergeben, während die bakteriologische Prüfung von
Professor Dr . Lentze noch nicht abgeschlossen ist. Man
hält es an amtlichen Stellen noch nicht für ausgeschlossen,
daß der Tod infolge von Fleischvergiftung, die ähnliche
Erscheinungen wie die Cholera zeigt, eingetreten ist, doch
ist der amtliche Totenschein auf Cholera ausgestellt.
Weitere verdächtige Erkrankungen, von welchen einige
Blätter schon wissen wollten, sind, wie besonders betont
wird , nicht vorgekommen, vielmehr ist von den Aus¬
wanderern überhaupt niemand erkrankt, außer zwei
Kindern , die die Masern haben. Kalinowski , der selbst
angegeben hatte, er habe verdorbene Wurst gegessen, wird
unter Beobachtung der größten Vorsichtsmaßregeln auf
dem Friedhof in Schildhorn beerdigt werden.

O Bon Hunden zerfleischt. Während man sonst in den
Blättern nur von schlauen und guten Hunden und von
schier ans Wunderbare grenzenden Taten der getreuen
Vierfüßler lesen kann, werden jetzt gleich zwei Schandtaten
von Hunden bekannt, die nicht geeignet sind, ihrer Rasse
neue Freunde zu erwerben. Eine Meldung kommt aus'

Übernommen und ein Patengeschenk von 20 Mark mit ven
herzlichsten Wünschen übersandt. Die vier Söhne führen
die Namen : Wilhelm, Friedrich Wilhelm, Anton Eitel und
Adalbert.

O Die Düsseldorfer Fahrt des „8 . Z 7" bedeutet
wohl die Höchstleistunglenkbarer Luftschiffe bis jetzt. Der
Weg, den da - Fahrzeug gemacht, mißt über 600 Kilometer,
und es brauchte dazu nicht volle neun Stunden , was einer
stündlichen Durchschnittsschnelligkeit von 70 Kilometer
gleichkommt, also alle Ergebnisse, die bei länger» Fahrten
bis dahin erzielt worden sind, weit hinter sich zurückläßt.
Dabei ist in Betracht zu ziehen, daß beim Aufstieg das
Schiff wegen der Gaserwärmung und der Gasverluste , die
durch die kurze Fahrt am Abend vorher verursacht wurden,
nicht in voller Form war . Graf Zeppelin, der bereits
nach Stuttgart zurückreiste, empfing zahlreiche Glückwunsch¬
depeschen. Auch der Kaiser hat seiner lebhaften Freude
über die Rekordfahrt des „8. Z. 7" Ausdruck gegeben.
Nun werden die Passagierfahrten des Luftschiffes mit
Kreuzfahrten über Düsseldorf und späteren Ausflügen
nach größeren rheinisch-westfälischen Städten beginnen.

o Fernflug Trier —Metz. Von den Städten Trier und
Metz wird Ende September , Anfang Ottober ein Aeroplan-
Wettfliegen veranstaltet werden, welches von einer nach der
anderen Stadt führen soll. Die Stadtverordneten -Ver-
sammlung von Trier hat bereits beschlossen, sich gemeinsam
mit Metz an den Kosten zu beteiligen, und von den auf
Trier entfallenden Kosten in Höbe von 15 000 Mark sind
von den Bürgern schon 9000 Mark freiwillig gezeichnet.
Das Protektorat über die Veranstaltung hat der Kaiser¬
liche Aeroklub übernommen. Zwei Tage vor dem Wett¬
fliegen, bei welchem die 100 Kilometer lange Strecke ohne
Zwischenlandung zurückgelegt werden soll, müssen Probe¬
flüge vorgenommen werden. Es werden Preise von
20 000 und 4000 Mark ausgesetzt.

o von « iure zu « iure . Wegen Zechprellerei oer
wurde in Strelitz in Mecklenburg die österreichischeR
freiin Viktoria Wolff von und zu Todenwarth, eine seitJ
deni Trunk ergebene Person. Sie hatte in einem Gl
in Neustrelitz eine Zechschuld hinterlasien und dm
Begleitung ihres Sohnes das Weite gesucht. Die
haftete treibt sich seft Jahren abenteuernd in der
umher. Durch eigene und wobl auch durch ft

der deutschen Reichshauptstabt , die andere au« einem west¬
lichen Luxusbade . Die Nachrichten lauten:

Berlin , 23. Juni . Der Schulknabe Erich Hermann
war mit einigen Schulkameradenauf dem Heimweg von
der Schule, als plötzlich ohne jede Veranlassung eine
mächtige Bulldogge, die einem Schankwirt gehört, auf ihn
zusprang und wütend auf ihn losbiß. Das Tier zerfleischte
dem Knaben das Handgelenk und biß ihm die Sehnen
durch. Blutüberströmt mußte er nach der Unfallstation
gebracht werden.

Schlangenbad (i. Taunus), 23. Juni . Ein der Frau
von Kroseck gehöriger starker Dobermannhund warf stch
ohne jegliche Veranlassung auf seine Herrin und zerfleischte
fte in furchtbarer Weise, ebenso die ihrer Schwester zu
Hilfe eilende Frau von Knebel. Erst der Sohn der Frau
von Knebel zwang das Tier. Auf Veranlaffung deS
Arztes wurde das Tier sofort getötet und der Kopf nach
Schwalbach zur Untersuchung auf Tollwut geschickt. Die
beiden Damen liegen schwer verletzt darnieder.

© Vom Hagel erschlage». Die unweit Tomaszow in
Russisch-Polen gelegenen, dem Fürsten Hohenlohe gehörigen
Güter und Waldungen wurden von einem furchtbaren
Hagelwetter heimgesucht. Fünftausend Schafe und
Lämmer und eine Menge Rehe, Hirsche und Hasen find
nach dem Urpvetter tot aufgefunden worden. Fünf Hirte«
wurden von herniedersausenden Eisstücken erschlagen,
die Saaten sind vollständig vernichtet.

© Ter Tod auf der Rutschbahn . In dem Vergnügungs¬
park von Coney Island (Newyork) ereignete sich ein
schwerer Unfall. Zwei Wagen der Vergnügungsgebirgs¬
bahn, die mit einigen zwanzig Personen besetzt waren,
sprangen gerade auf dem höchsten Punkt der Bahn au8
dem Gleis und stürzten in die Tiefe . Zwei Personen
waren sofort tot ; 17 andere trugen mehr oder minder
schwere Berletzungen davon.
Lunte ^ ages-Okronll».

Köln, 23. Juni . In Weilerswist stieß an einer Wege¬
biegung ein Aukd mit einem Kohlenwagen zusammen. Das
Auto wurde umgeworfen und der Chauffeur auf der Stelle
getötet : die vier Jnsaffen, zwei Damen und zwei Herren,
wurden in weitem Bogen in das Feld geschleudert und
lebensgefährlich verletzt.

Glogan ,23.Juni . Derbekannte Gras Pückler-Klein-Tschirne.
der in dem Sanatorium Friedenhain bei München unter¬
gebracht war, ist nach einer bei seinem hiesigen Vormund
eingegangenen Mitteilung aus der Anstalt entwichen. Graf
Pückler wurde im Juli 1908 wegen Geisteskrankheitent¬
mündigt und befand sich seit dieser Zeit in einer Heilanstalk.

Marseille » 23. Juni . Auf dem aus Ägypten kommenden
Dampfer „Portugal " explodierte eine Dynamitpatrone.
Ein Heizer wurde getötet, zwei Personen wurden schwer
verletzt.

Prcfibnrg , 23. Juni . Der 16 jährige Realschüler Emil
Gerre bat sich angetiiich infolge eines amerikanischenTuells
erschossen. Eine Liebesgeschichte ist die Ursache des Duells
gewesen. _

HU8 dem ©erlcbleraai.
§ Geheimbundprozcß in München. Die Angeklagten

Erich Mühsam und Karl Schulde, welche zuerst vernommen
werden, geben zu. daß sie Anarchisten sind, bestreiten aber
übereinstimmend die ihnen zur Last gelegten verbrecherischen
Anschläge. Zu Diebstählen. Falschmünzerei oder Exzessen
will Mühsam die Teilnehmer an den Zusammenkünften nie
aufgefordert haben. Schultze, der einen recht intelligenten
Eindruck macht, erklärt die bei ihm gefundenen Aufzeich.
nungen, nach denen verschiedene Gewaltakte, wie die
Sprengung des Reichstagsgebäudes und ähnliches geplant

«wurden, für Scherze, wie er sie zu machen pflege. Seine
Aufgabe in der Gruppe „Tat " sei keine agitatorische gewesen.
Auch die Angeklagten Ertl und Kindler erklären sich für
nicht schuldig. Bei der wefteren Vernehmung Schultzes gibt
dieser zu, bei der Entfernung des Schildes des spanischen
Konsuls in München während der Ferrerbewegung beteilgt
gewesen zu sein. Hieran nahm auch Ertl Anteil, Die bisher
vernommenen Zeugen bestätigen, daß bei ihrer Teilnahme
an Versammlungen aufreizende Reden nicht gehalten feien.

Schuld Ist sie infolge ihrer Heirat aus die abschüssig«
Bahn geraten und lebt jetzt meist von Almosen, die st«
sofort in Spirituosen umsetzt. Auf ihren Irrfahrten wiri
sie stets von ihrem Sohn zweiter Ehe begleitet, der an¬
scheinend geisttg nicht ganz normal ist. — Ähnliches wird
aus Mako gemeldet, wo der lunge Graf Hugo Mirbach
beim Betteln abgefaßt wurde. Graf Hugo Mirbach, 1878
zu Weißkirch in Siebenbürgen geboren, ist das dritte von
den neun Kindern des verstorbenen Grafen Hugo von
Mirbach aus der früher Mirbach-Kosmanos genannten, in
Ungarn ansässigen Linie.

s Das ungelöste Geheimnis des „alten Harry".
Die alte Lloyd hat das Geheimnis, weshalb sie ein
Vierteljahrhundert als Mann in London herumlief, mit
sich ins Grab genommen. Ihre Identität ist jedoch bereits
ermittelt worden. Der wahre Name der alten Person
war Mary le Roy. Sie war die Tochter eines französischen
Offiziers und lebte nach besten Hinscheiden mit ihrer
Mutter in Brüssel. Ein Mr. Kell aus Southend kannte
»Old Harry" seit 24 Jahren. Die beiden ersten Jahre
lebte bei „Old Harry" eine Dame mit einem zweijährigen
Kinde (der jetzigen Lehrerin). Diese war die einzige
Leidtragende, die die Leiche nach dem Friedhöfe begleitete.

© Das Geheimnis des Comersees . Gegen den
Amerikaner Charlton , der, wie erinnerlich sein wird, seine
Gattin ermordet und im Comersee versenkt haben soll,
hatten die italienischen Behörden einen Haftbefehl erlassest,
und es gelang auch einem von den Eltern der Ermordetest
mit der Verfolgung Charltons beaufttagten Detettio , ihn
in einem Hotel in Finsborougy Circus in England aus-
sindig zu machen. Es glückte dem Verfolger aber nicht,
den Mörder festzunehmen, da dieser sich auf den deutschen
Dampfer „Deutschland" begeben batte, der die Fahrt an-
ttat , bevor der Detettio ihn erreichen konnte. Charlton
hatte eben erst eine Blinddarmoperation durchgemacht,
nach deren Vollendung er das Hotel fofort verließ, um
sich einzuschiffen. Die amerikanischen Behörden sind tele¬
graphisch verständigt, so daß Charlton bei seiner Ankunft
in Newyork verhaftet werden dürfte.



Handela-Zeitung.
Berlin. 23. Juni. (Amtlicher Preisbericht für inländisch«-

Eetreide .) Es bedeutet : W Weizen , K Roggen , Q Gerste
(Bg Braugerste . Fg Futtergerste ), H Hafer . Die Preise gelten
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heute
wurden notiert in Königsberg IV 190 , Danzig IV 194 - 195,50,
R 142 . 0 130 . H 143 , Stettin W 202 , R 128— 139 , H 140
bis 147, Posen W 201- 203, R 139, G 133. H 146, Breslau
W 205 - 206, R 140, Fg 135, H 148, Berlin W 195- 108,
R 143 - 145 , H 151 - 166 , Magdeburg W 192 - 197 , R 138
bis 144, H 150- 160, Hamburg W 198, R 138- 148, H 158
bis 173. Hannover W 194. R 143. H 160. Dortmund VV 185,

R 140, h 140, Rcus w 190, k 148, H 152, Mannheim
W 2 )0- 202.50. R 157,50- 160, H 152,50- 157,50.

Berlin , 23 . Juni . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr . 00
24,50 —27,50 . Feinste Marten über Notiz bezahlt . Still . —
Roggenmehl Nr . 0 u. 1 17,60 —19.70 , Abn . im Sevtember
18,05, Dezember 18,10. Matt . — Rüböl für 100 Kilo mit
Fab . Abn . im lauf . Monat 53 Brief , Oktober 50 .40 —50 .50
bis 50,30 . Dezember 50,50 Geld . Behauptet.

L i m b u r g , 22. Juni . Amtlicher Fruchtbericht. (Durchschnitts¬
preis pro Malter .) Roter Weizen, Nassauischer Mk. 16.25, weißer,
fremder 15.90, Korn 10.50 Futtergerste 0.00, Braugerste 00.00,
Hafer 7.00 Mk., Kartoffeln 2.20—2.50 Mk. p. Malter.

' Oeffentlicher Wetterdienst Wei
VoraussichtlichesWetter für Samstag de« 25

Vorwiegend wolkig, trübe, Regenfälle,

Stempel aller
für Behörden,Vereine , Geschäfts - und?
liefert in kürzester Zeit zu den billigst

vom Westerwald“in

üerdinpng.
Los I

II
III
IV
V

VI
VII

VIII
IX
X

Die Bauarbeiten zum Schulhausneubau der Ge.
meinde Niederhattert sollen in nachstehenden Losen ver¬
geben werden:

Erd-, Maurer - nnd Asphaltarbeiten
Steinmetzarbeiten
Zimmerarbeiten
Eisenlieferung
Eisenarbeiten
Dachdeckerarbeiten
Klempnerarbeiten
Glaserarbeiten
Schreinerarbeiten
Anstreicherarbeiten.

Die Verdingungsunterlagen nebst Zeichnungen können auf
dem Bureau des Unterzeichneten — König !. Landratsamt Marien¬
berg — sowie auf dem Bürgermeisteramt in Niederhattert einge¬
sehen werden.

Angebotsformulare können bei rechtzeitiger Bestellung bis
zum 4. n. Mts.  gegeu portofreie Einsendung der Schreibgebühren
oder per Postnachuahme vom Kreisausschuß -Bureau in Marienberg
bezogen werden.

Angebote sind versiegelt und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis

Samstag den9. Juli vormittags 11 Uhr
dem Bürgermeisteramt Niederhattert einzuseudeli, woselbst zur ge¬
nannten Stunde die Oeffnung der Angebote erfolgt.

Zuschlagsfrist in 4 Wochen.
Marieuberg , den 23 . Juni 1910.

Heuzeroth,
Kreisbautechniker.

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Sport- u. beitermagen
schwere Gebirgswagen

Kinder-Sitz-und Liegewagen
Beste Fabrikate Billige Preise

Große Auswahl in
Möbeln aller Art
Rriftan-Spiegel, Flurgarderoben etc. etc.

W Bequeme Zahlung. "NN
Karl Baldu5, Möbelfabrik, ßadienburg.

Oefen und Herde
größte Auswahl

E. oon Saint George, Hachenburg.

Gelegenlieitskauf.
Ausverkauf wegen Umzuges !

Um möglichst schnell damit zu räumen , werden sämtliche Warenbestände
zu Spottpreisen abgegeben . Zum Beispiel:

Salatöl(allerfeinstes) früher Mk. 1.30, jetzt Mk. 0.95
0.75
0.70
0.24
0.22
0.18
0.68

Ein
Kanarien
entflogen. SB
erhält Belohnung
den Graf v.
Gartenstraße.
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0.90,
0.85,
0.30,
0.28,
0.23,
0.75,
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mm
Rüböl
Lerlle (feine) . . .
do. (mittel) . .
do. (grob) . . .

Palmin-Palmbutter.
(trotz der Preissteigerung)

Limburger Me, hochfein
Schweizer„ „ usw. usw.
Linken.

Schmierfette per Pfd. 19 Pfg., Kernseife per Pfd. 32 Pfg.
Tabak und Zigarren äußerst billig.

Kaffee, 5cfiofeoIade, Kakao, Tee ufiu. ulio.
alles zu föuuuitd hjMgen Husverllaufrpreilen

Kaufhaus für hebensmitfelÄ

per Pfd. „ 0.50

tt 14 Pfg.

Ein br

Dicnrtmi
zum sofortigen
Hennef  a. d. Si
Familie gesucht,
unter H. L. an
stelle d. Bl.

Bruchband
aller Art, für Hoden-,
Schenkelbruch usw, -
Feder einfach2.50, d
empfiehlt und verst
wärts unter Nachn
Verkäufer wollen V
fordern. Umtausch__
fertigung nach Maß)

Bandagirto. Obliger,
(Bez. Coblenü

NB. Alle in mein
schlagenden Reparatr:
sofort und billigst au°

Frachtbriefe
nach neuester Vorschrift init
und ohne Firmadruck liefert
in sauberster Ausführung zu

mäßigem Preise schnellstens die
Drucftererei des„Erzähler uom Uesterujald“

Bratheringe
Blendend weitze Wäfche

erzielt jede Hausfrau mit

jsri szchblau-p apler.
Srossattiger krsatr kür die unsauberen
und altmodischen Blausäfteu. Rüge!»!

Für di « Wüsche völlig unschädlich!
Kuvert mit 6 großen Blättern l» pfg.

In Hachenburg zu haben bei Carl Dasbach und
6. v. Saint tzeorger in nister bei n. tuüsienfeld

i  und tu. Zimmermann, Hausierer.

Grosses Tapefen-bager
in den modernsten mustern,

Don den billigsten bis zu den feinsten Arten.
Jede Woche neue Dessins.

Bitte me ine Schaufenster zu beachten !
Wilhelm Pickel,

ßadienburg. Unh. Carl Pickel.

II
in frischer Sendung empfiehlt

Stephan finiby
Hachenburg.

Transportsi:

mitTür -undLuft-?
von 29 M.

Aarenhau; S.
Hachenimrz.

Aparte Muster :: Moderne Ausfü

Verlobungsanzeigen
H ochzeits einladuni
Vermählungs anzeig;
liefert schnell und zu mäßigen  Preis

:: Bnehdrntkerei des„Erzähler vom Hestern
Hachenburg , gegenüber der Vereins

Enorme Rusiaahl in Kinder- und Sportsagen.
Gcsdunachugfle Ausführung. Rujjergeaühnlidi billige Preise.

1» . 522 Jl . 522

Vti
' 0ib

Warenhaus S. Rosenau, Hachenburg.
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